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Salt fdjon sieht ber «fiorb burd) 53erlin'ê oertoetterte ©affen;

SBoIfenjebroer roölbt fid) ber Rimmel grauäugig über bem ©preelanb;

Stbet rooblroeife fudjte ber Saifer bie türfifdjen SBäber

«Jtidjt mehr unter ben Sinben, roie not Sagten unb Sagen,

©onbern am golb'nen §orn, roo bie ©onne nodj luftig ihr ©piel treibt

Unb bie ©liebet ertoärmt, audj obne SMj unb «ßerrüde.

ßrifpi hingegen roeife nur oon Särm unb Jammer unb SBaffen

Suft ju erjäblen unb bafj ihm ber Sopf nor §i|e jerfpringe.

S'rum audj empfing et mit greubengelädjter bie feiige «Botfdjaft,

©djneü bie ©onntagêjaden ju bütften et miiff' nadj Serlin balb

©eben roitb er unb roät' eê audj nur um ein norbifdjeë gufebab;

©eben mufj et fonft fdjmortt et fid) felber im eigenen Sopfe.

Sebe Sogif oermifete man neulidj in gtiebtidjêtulje.

Saum lag Satnofo beglüdt in «Biêmardë röudjtigen Strmen,

£>iefe eê gleidj fdjon, jur Stbfaljrt fei Sllleê bereit unb in Otbnung;
©enn auê Erfahrung glaubt man ju roiffen, bafe bie «Dîinifter

©leid) roie bie gürften fieberhaft roanbern non Ohnmacht Ohnmacht,

Senn bie Siga gleidjt bem §omuntel auê ber «Retorte.

gerbinanb, hinter roeldjem bie Seute fdjon ein ©ebeimnife

SBitterten, flog nun plö&lidj mit Surfte «nb Quitter nom 3ahnarjt

£eim nad) Sofia bodj bie erfte «Berorbnung oetlangt fdjon,

glur ben §afen ju pflaftern, flott bie ©djiffe ;u madjen,

©leidj alê roollt' er ftdj fübn balb roieber bem SDteere oetttauen

Unb, oom «Betjpiel gereist, §ofreifen nadj Slften oetotbnen.

«Petersburg und bem oetlaffenen «Ruffen nimmer gefallen;

Senn et gebentt je|t audj jum golbenen §orne ju pilgern,

Um ftdj ju überjeugen, roie billig, mit eigenen Äugen,

Safe man bem beutfdjen Saifer, feinem oetttautcften greunbe,

Sllleê gejeigt hat biê auf baê lefote «Rö^djen im ©arten,

33iê auf bie letzte 3ünbfdjnur unb bie leiste ©amafdje.

«IRilan'ë «Jteifejtoed nadj «Bariê roar feine «Berlobung;

9îun mit roem? Saë lümmett bie Sebetpolitifer roenig,

Umgefehrt aber holte 2Jîurat'ê «Berlobung jur golge,

Safe ber «Brinj, mit bem oon bet Staut oetfptochenen ©adgelb

Unbcfriebigt, rafd) ein «Sillet oom ©djalter ettauft hat,

Um im SBaggon ju oerträumen bie erft geplante «Serbinbung.

enblidj munteln bie Kütten ftdj in ben bunfcln ÜJiofdjeett,

SJÎaunen unb flûftetn'ê bie Seute ftd) auf ben $tä$en Serlinê ju,
Stbbul §amib roatte nut, biê eê. roärnter geworben,

Um mit bem türtifdjen Surban nad) ber «Rorbfee ju fegein,

©idj in Serlin ju entfchäbigen füt ben bebentlicben Slufroanb,

Sen er ber trauten Saffe etlaubt ju ©fjren beê Saifetê.

Unb in ber Qtit, ba Stile ftdj luftig 3U §etmeê gefeUen,

Sllle, bie fonft faft unter ber Sürbe ber Srone oetfdjmachten,

Slagt man bei unë nut, jammett unb fettfst unb befdjtoett ftdj beftänbig,

SBenn ftdj bie bunbeêtâtijlidjcn Sommifftonen oetroegen

£>eute in QMâ) unb morgen in ©enf oerfammcln. 0 ©djroeijer,

Slagt nidjt! Sie Unfern bleiben bodj nod) im eigenen Sanbe!

SBie ift fo leidjt auf Raffen

Gin Sfteimtein ju oetfaffen.

Sicher beim ©piel ju jeberjeit

©id) einfteüt ©djetj unb §eiterfeit;
Unb roo ber ©djers ift, mufj ber SBein

Stlê Stüter im Sereine fein.

Sîidjt feiten nodj ein fdjoneê Sinb

©efct in bie «Räb' ftdj, fanft unb linb.

©ooiel bah' idj erfahren

Sn meinen Sebenëjabten :

Gë liebt ber bieb're Saffer

Saê Sodbier mehr alê SBaffer,

Unb audj bei einet glafdje SBein

Hann er fibel unb munter fein.

§pietettieb$en.
Ob ©ronlanbë ©ohn, ber Êêfimo,

Sm Seben roitb beê Srumpfeê ftoh,
Ob fte beim gifdjthran jaffen,

Sertnag idj nidjt ju faffen,

hingegen füfeer Sirnenmoft
Sem Saffer iit roillfomm'ne Soft,
ÛTÎtt fabem Sbeegefneipe

Sleib' mit jel)n ©djtitt oom Seibe,

Sebodj ein ©djnâpêlein ohne Sbee

Sft r^eilfam gegen «Dîagenroeh,

3u Sräuterfub unb ßtjofolab'
«Bafet bôdjftenê ein befdjetb'net Seat.

Sie tlügften 3a&ge&onten fdjafft
Äaffee, ber eble SJohnenfaft,

fiaffee, ber braune SBüftenttanf

OJiadjt Sidj gefunb, fofern Su tränt.

Unb roenn man redjt batübet bentt,

3dj glaub', roenn man Samecle träntt
2Jîit btei, oier roatmen Waffen,

©0 letnen fie baê Soffen.

3roei Regeln mert Sir nodj jum ©djlutl,
SBeil id) baë Sieblcin enben mufs:

* **
SBenn Su nidjt ju geroinnen roeifjt,

SBat Sein Kaffee 3'd)otiengeift.
* **

SBer lebt unb leinen Safe öetftebf,

Sin Seib unb ©eel' ju ©tunbe geht.

©d)retBctt beê Sriuleinê gufalttt spamöettuuta.

SBohlgeborenfter §etr Stebatteur!
Jîidjtê tann löblidjer fein.

Ueberbaupt müffen bie jungen

2Itäbdjen eine ridjtige Slnleitung

haben, unb eë ift redjt fctjön, bafe

fie baê Soeben letnen, unb in S3etn

unb ba betum fo oiel bafüt gethan

roitb. SBenn bann ein junger Sütann

fommt unb roill fo eine ^eirat^en,
bann reicht fte ihm nur ihre Sodj'

jeugniffe hin unb roenn ber junge
SDÎann lieêt:

©uppen redjt gut.

©emüfe äufeerft befriebigenb,

Skaten bimmetfdjreienb fdjön,

Gompot fo äiemlidj.

Sann roirb er über baê 53iêdjen Sompot getn hinroegfeben unb freubig

auëtufen : ©eien ©ie bie iïlîeine unb lochen ©ie für mid) 36t Seben lang."
Slber roie ^eute bie üftänner ftnb, oetlangen fte manchmal nodj mehr,

Sefebalb müfete man audj ©djulen fût ©djneibetei, §auêftauen=3teptâfentation,

Sinbererjiehung u, bgl. einrichten, toobei natürlidj ber ^eitathêfanbibat, roenn

alle Seugniffe redjt ftnb, gern auf eine SDlitgift oerjidjten roirb, roenn aber

eine fdjledjte 3eugniffe hat, ftdj bagegen burdj ©djönheit unb «Mitgift befonberê

auëjeidjnet, unb ber junge SStann nimmt fte getn, fo ift baë eine ©cblechtig*

ïeit beê G&aralterê, aber übelnehmen tann man eë ihm eigentlidj nidjt.

SSefonberê hat eê midj getûbtt, bafe füt bie atmen gabtifmäbdjen Sodjs

tutfe eingetichtet roerben, benn bie Sötenfdjlid)teit oetlangt fo etroaê, roaë

man ja audj fojiale Stuêgteidjung nennt. Su lieber ©ott, Saffee, Sartoffeln

unb gleifdj roetben fte ja roohl fodjen tönnen, audj ohne eê ju letnen, aber

roenn fo eine gabritfrau ihrem SDtanne einmal truftirten SBilbfdjtoeinëruden

ober «Bittet mit Trüffeln ober gefüllten gafan mit ©djampignonê oorfeÇen

roiH, bann roirb fte in bte gröfete 33ertegenbeit tommen, roenn fte eê nidjt

gelernt hat.

©enebmigen ©te ben Sluêbrud meiner greube, mit roeldjer idj oetbleibe

bodjergebenft

ßulalia «Bampertuuta.

2öei§&eü Ï»e8 alten Silomaten".
SBefehalb hat bie Sreujäeuung" einen «Rüffel betommen?

SBeil fte nidjt nad) bem Saft bet offtdöfen «JJtuftf mit ben SarteQfameraben

im 5ßatabemarfdj ber ftebenten ©tofemadjt matfdjiten roollte.

9htd) bem ©ttjtüctncctitfufirberbot in Seutfdjlanb.

©ohn: «Bapa, roefehalb nennt man baê ©lüd audj ©djroein?"

33ater: SBeil beibe je&t fehr feiten ftnb."
* **

Unteroffijier: «Jteumann, ©ie ftnb ja fdjon roieber mit ungepu|ten

Snöpfen ba, SBenn baê ©djroeineeinfuhtoerbot nodh adjt Sage befteht, bann

roerben ©ie balb baê letzte ©djroein im ganjen beutfdjen SReidje fein."

Reifechronik.
Kalt schon zieht der Nord durch Berlin's verwetlerte Gassen:

Wolkenschwer wölbt sich der Himmel grauäugig über dem Spreeland ;

Aber wohlweise suchte der Kaiser die türkischen Bäder

Nicht mehr unter den Linden, wie vor Jahren und Tagen,

Sondern am gold'nen Horn, wo die Sonne noch lustig ihr Spiel treibt

Und die Glieder erwärmt, auch ohne Pelz und Perrücke.

Crispi hingegen weiß nur von Lärm und Jammer und Waffen

Just zu erzählen und daß ihm der Kopf vor Hitze zerspringe.

D'rum auch empfing er mit Freudengelächter die selige Botschaft,

Schnell die Sonntagsjacken zu bürsten er müss' nach Berlin bald

Gehen wird er und wär' es auch nur um ein nordisches Fußbad;

Gehen muß er sonst schmorrt er sich selber im eigenen Topfe.

Jede Logik vermißte man neulich in Friedrichsruhe.

Kaum lag Kalnoky beglückt in Bismarcks wuchtigen Armen,

Hieß es gleich schon, zur Abfahrt sei Alles bereit und in Ordnung:
Denn aus Erfahrung glaubt man zu wisse», daß die Minister

Gleich wie die Fürsten fieberhast wandern von Ohnmacht zu Ohnmacht,

Denn die Liga gleicht dem Homunkel aus der Retorte.

Ferdinand, hinter welchem die Leute schon ein Geheimniß

Witterten, flog nun plötzlich mit Bürste und Pulver vom Zahnarzt

Heim nach Sofia doch die erste Verordnung verlangt schon,

Flur den Hasen zu pflastern, flott die Schiffe zu machen,

Gleich als wollt' er sich kühn bald wieder dem Meere vertrauen

Und, vom Beispiel gereizt, Hofreisen nach Asien verordnen.

Petersburg will dem verlassenen Russen nimmer gesallen:

Denn er gedenkt jetzt auch zum goldenen Hörne zn pilgern,

Um sich zu überzeugen, wie billig, mit eigenen Augen,

Daß man dem deutschen Kaiser, seinem vertrautesten Freunde,

Alles gezeigt hat bis auf das letzte Rötchen im Garten,

Bis aus die letzte Zündschnur und die letzte Gamasche.

Milan's Reisezweck nach Paris war seine Verlobung:

Nun mit wem? Das kümmert die Lederpolitiker wenig.

Umgekehrt aber hatte Murat's Verlobung zur Folge,

Daß der Prinz, mit dem von der Braut versprochenen Sackgeld

Unbefriedigt, rasch ein Billet vom Schalter erkaust hat,

Um im Waggon zu verträumen die erst geplante Verbindung.

Endlich munkeln die Türken sich in den dunkeln Moscheen,

Raunen uud flüstern's die Leute sich auf den Plätzen Berlins zu,

Abdul Hamid warte nur, bis es. wärmer geworden,

Um mit dem türkischen Turban nach der Nordsee zu segeln,

Sich in Berlin zu entschädigen sür den bedenklichen Auswand,

Den er der kranken Kasse erlaubt zu Ehren des Kaisers.

Und in der Zeit, da Alle sich lustig zu Hermes gesellen,

Alle, die sonst sast unter der Bürde der Krone verschmachten,

Klagt man bei uns nur, jammert und seuszt und beschwert sich beständig,

Wenn sich die bundesräthlichen Kommissionen verwegen

Heute in Zürich und morgen in Gens versammeln. O Schweizer,

Klagt nicht! Die Unsern bleiben doch noch im eigenen Lande!

Wie ist so leicht aus Jossen

Ein Reimlein zu versassen.

Daher beim Spiel zu jederzeit

Sich einstellt Scherz und Heiterkeit;

Und wo der Scherz ist, muß der Wein

Als Dritter im Vereine sein.

Nicht selten noch ein schönes Kind

Setzt in die Näh' sich, sonst und lind.

Soviel hab' ich erfahren

In meinen Lebensjahren :

Es liebt der bied're Jasser

Das Bockbier mehr als Wasser,

Und auch bei einer Flasche Wein

Kann er fidel und munter sein.

Spieterliedchen.
Ob Grönlands Sohn, der Eskimo,

Im Leben wird des Trumpfes sroh,

Ob sie beim Fischthran jassen,

Vermag ich nicht zu fassen.

Hingegen süßer Birnenmost
Dem Jasser ist willknmm'ne Kost.

Mit fadem Theegekneipe

Bleib' mir zehn Schritt vom Leibe,

Jedoch ein Schnäpslcin ohne Thee

Ist heilsam gegen Magenweh,

Zu Kräutersud und Chokolad'

Paßt höchstens ein bescheid'ner Scat.

Die klügsten Jaßgedanken schafft

Kaffee, der edle Bohnensast,

Kaffee, der braune Wüstentrank

Macht Dich gesund, sosern Du krank.

Und wenn man recht darüber denkt,

Ich glaub', wenn man Kamecle tränkt

Mit drei, vier warmen Tassen,

So lernen sie das Jassen.

Zwei Regeln merk Dir noch zum Schluß,

Weil ich das Liedlcin enden muß:

Wenn Du nicht zu gewinnen weißt,

War Dein Kaffee Zichoriengeist.

Wer lebt und keinen Jaß versteht^

An Leib und Seel' zu Grunde geht.

Schreiben des Fräuleins Eulalia Pampertuuta.

Wohlgeborenster Herr Redakteur!
Nichts kann löblicher sein.

Ueberhaupt müssen die jungen

Mädchen eine richtige Anleitung
haben, und es ist recht schön, daß

sie das Kochen lernen, und in Bern

und da herum so viel dafür gethan

wird. Wenn dann ein junger Mann
kommt und will so eine Heirathen,

dann reicht sie ihm nur ihre
Kochzeugnisse hin und wenn der junge
Mann liest:

Suppen recht gut.
Gemüse äußerst befriedigend.

Braten himmelschreiend schön,

Compot so ziemlich.

Dann wird er über das Bischen Compot gern hinwegsehen und freudig

ausrufen : Seien Sie die Meine und kochen Sie für mich Ihr Leben lang."
Aber wie heute die Männer sind, verlangen sie manchmal noch mehr.

Deßhalb müßte man auch Schulen für Schneiderei, Hausfrauen-Repräsentation,

Kindererziehung u. dgl. einrichten, wobei natürlich der Heirathskandidat, wenn
alle Zeugnisse recht sind, gern aus eine Mitgift verzichten wird, wenn aber

eine schlechte Zeugnisse hat, sich dagegen durch Schönheit und Mitgist besonders

auszeichnet, und der junge Mann nimmt sie gern, so ist das eine Schlechtigkeit

des Charakters, aber übelnehmen kann man es ihm eigentlich nicht.

Besonders hat es mich gerührt, daß für die armen Fabrikmädchen Kochkurse

eingerichtet werden, denn die Menschlichkeit verlangt so etwas, was

man ja auch soziale Ausgleichung nennt. Du lieber Gott, Kaffee, Kartoffeln

und Fleisch werden sie ja wohl kochen können, auch ohne es zu lernen, aber

wenn so eine Fabrikfrau ihrem Manne einmal krustirten Wildschweinsrücken

oder Puter mit Trüffeln oder gefüllten Fasan mit Schampignons vorsetzen

will, dann wird sie in die größte Verlegenheit kommen, wenn sie es nicht

gelernt hat.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Freude, mit welcher ich verbleibe

hochergebenst

Eulalia Pampertuuta.

Weisheit des alten Diplomaten".

Weßhalb hat die Kreuzzeitung" einen Rüffel bekommen?

Weil sie nicht nach dem Takt der osfiziösen Musik mit den Kartellkameraden

im Parademarsch der siebenten Großmacht marschiren wollte.

Nach dem Schweineeinfuhrverbot in Deutschland.

Sohn: Papa, weßhalb nennt man das Glück auch Schwein?"

Vater: Weil beide jetzt sehr selten sind."

»-

Unterofsizier: Neumann, Sie sind ja schon wieder mit ungeputzten

Knöpfen da. Wenn das Schweineeinfuhrverbot noch acht Tage besteht, dann

werden Sie bald das letzte Schwein im ganzen deutschen Reiche sein."
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